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verhältnis eintreten. Den Jugendlichen gilt deswegen die besondere Arbeit
des Vereins. Diesen Zweig der Liebestätigkeit leistet er in der „Jugendhilfe“.
Sie bietet unentgeltlichen Rat und Beistand für junge Leute, die durch fremde
oder eigene Schuld in Not geraten sind und wieder in geordnete Verhältnisse
zurückkehren möchten.

Welcher Art die Tätigkeit der „Jugendhilfe“ ist, erhellt aus folgendem
Bericht aus dem Monat Januar des Jahres 1904. Bei 1170 Hilfesuchenden
wurde für 158 die Reise nach der Heimat oder zu den Arbeitgebern bezahlt.
334 wurden mit Geld oder Speisemarken, 119 mit Kleidungsstücken, 93
durch Verpflegung in der Herberge unterstützt. Acht wurden in Schlafstelle
gebracht, für vier die Sachen ausgelöst, 26 Arbeitslose wurden andern Ver—
einen überwiesen. Mit einer großen Anzahl jugendlicher Obdachloser wurde
eingehend gesprochen und bei 22 die verloren gegangene Verbindung mit den
Angehörigen wiederhergestellt, 207 wurden zum Schreiben nach Hause ver
anlaßt, 14 wurden in das „Jugendheim“ aufgenommen.

6. Das ist nur die Tätigkeit in einem einzigen Monat; aber wahr—
lich, diese Zahlen sprechen eine deutliche Sprache. Sie zeugen von sichtbaren
Erfolgen, der oft viel nachhaltigeren unsichtbaren nicht zu gedenken. Oder
wer vermag den Segen zu ermessen, den die wieder angeknüpfte Verbindung
eines jugendlichen Verwahrlosten mit dem Elternhause und seine schließliche Zu—
rückführung in dieses in sich birgt? Ist doch mancher zugrunde gegangen,
weil ihm die falsche Scham den ersten Schritt zur Annäherung so unendlich
schwer machte, oder weil ihm die Reisekosten zur Rückkehr in die Heimat un—
erschwinglich waren. Um solche von Heimat und Elternhaus Losgelösten vor
dem gänzlichen Untergange zu retten, hat der Verein das „‚Jugendheim“ ge
schaffen, wo einzelnen Jünglingen für kurze Zeit bis zu ihrer Unterbringung
in eine Stelle oder Zurückführung ins Elternhaus Unterkunft gewährt wird.

Das ist die segensreiche Tätigkeit des Vereins „Dienst an Arbeitslosen“,
von dem nur wenige etwas wissen, und der doch bei einfachen Mitteln mit
so großem Erfolge nun schon seit Jahrzehnten soziale Wohlfahrtspflege treibt.

Qermann Müller-Bohn. (Tägliche Rundschau.)

178. Meine Gräber.

Kein Erbbegräbnis mich stolz erfreut;
meine Gräber liegen weit zerstreut,
weit zerstreut über Stadt und CLand,
aber all in märkischem Sand.
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